
liſche Zeitung
(im Schwetſchke ſchen Verlage).

Politiſches und

für Stadt

literariſches Zlatt

und Fand.
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Deutſchland.
e g zBerlin, d. 2. Juni. Se. Maj. der König haben geruht: Dem

Grafen York von Wartenburg, Beſitzer der Majoratsherrſchaft
Klein Oels im Kreiſe Ohlau, den Rothen AdlerOrden zweiter Klaſſe
mit Eichenlaub, dem Major a. D., Grafen von Gneiſenau zu
Sommerſchenburg im Kreiſe Neuhaldensleben, den Rothen Adler-Or-
den dritter Klaſſe mit der Schleife, ſo wie dem Hauptmann Grafen
von Gneiſenau im 3. Jägerbataillon und dem Rittmeiſter Grafen
von Gneiſenau im 2. Dragoner Regiment den Rothen AdlerOrden
vierter Klaſſe zu verleihen.

Aus Potsdam, 2. Juni, meldet der „Staats Anz. Des
Königs Majeſtät haben geſtern wieder einen erneuerten Fieberanfall
gehabt, die Nacht war indeſſen gut. Heute ſind Se. Maj. fieberfrei.

Durch eine am 5. Februar an den Miniſter der geiſtlichen c.
Angelegenheiten und den evangeliſchen Oberkirchenrath erlaſſene und
in der neueſten Nummer des Staats Anz. amtlich publizirte
Kabinets Ordre wird das Reſſort- Reglement für die innere evange
liſche Kirchen Verwaltung vom 29. Juni 1850 ergänzt. Dieſe
Kabinets Ordre lautet:

Auf den Bericht vom 13 Januar o. beſtimme Jch hierdurch zur Ergänzung
des von Mir genehmigten Reſſort Reglements für die innere Kirchenverwaltung
vom 29. Juni 1850 undzum den Behörden der evangeliſchen Kirche die Ausübung
der ihnen obliegenden Pflicht zur Wahrung des Bekenntniſſes beim evangeliſchen
Religions Unterrichte in den Volksſchulen, den Schullehrer Seminarien und hö
heren Schulen möglich zu machen daß die in dieſen Unterrichtsanſtalten zu ge
brauchenden Religionslehrbücher der Genehmigung der Kirchenbehörden unterliegen
ſollen, und daß auch bei der Anſtellung der ordentlichen und außerordentlichen Pro
feſſoren der Theologie an den Univerſitäten und der evangeliſch geiſtlichen Räthe
bei den Regierungen inſofern dieſelben zugleich Mitglieder der Konſiſtorien ſind,
ſo wie der Direktoren an den evangeliſchen Schullehrer Seminarien, jedesmal
das Gutachten des Evangeliſchen Ober Kirchenrathes in Beziehung auf Bekennt
niß und Lehre des Anzuſtellenden zu erfordern iſt. Demnächſt will Jch, ſo viel
den Geſchäftsgang zwiſchen dem Miniſter der geiſtlichen c. Angelegenheiten und
dem Evangeliſchen Ober Kirchenrath anlangt, mit Rückſicht auf die Mir gemachte
Anzeige es bei der bisher üblichen Form der Berichterſtattung an Mich in den in
H. 5 des Reſſort Reglements vom 29. Juni 1850 genannten gemeinſchaftlichen

Halle, Dienstag den 5. Juni
Hierzu zwei Heilage

1855.
n.

Angelegenheiten unter den beiderſeits vereinbarten Modalitäten, bis auf Weiteres
belaſſen, im Uebrigen aber folgende ergänzende Anordnungen treffen 1) Bei An
ſtellungen im Evangeliſchen Ober Kirchenrathe ſelbſt hat Mir deſſen Präſident
nach informatoriſcher Anhörung der jedesmaligen im Amte ſtehenden Mitglieder
gemeinſchaftlich mit dem Miniſter Vortrag zu erſtatten. 2) Damit dem Evange
liſchen Ober Kirchenrathe Gelegenheit und Zeit gegeben werde, die ſeinerſeits zu
faſſenden Entſchließungen gehörig vorzubereiten, beſtimme Jch, daß künftig die An
zeigen von der Erledigung von Pfarrſtellen fiskaliſchen Patronats deren Einkom
men über 700 Rthlr. beträgt der Superintendenturen der Direktoren und Leh
rerſtellen am Seminar zu Wittenberg und der Stellen von Mitgliedern der Kon
ſiſtorien ſo wie die etwaigen Vorſchläge wegen Wiederbeſetzung dieſer Aemter von
den Provinzialbehörden gleichzeitig auch dem Evangeliſchen Ober Kirchenrathe in
Abſchrift mitzutheilen ſind. Sowohl dem Miniſter als dem Evangeliſchen Ober
Kirchenrathe bleibt es unbenommen, auch außerhalb des Falles einer von den Pro
vinzialbehörden ausgegangenen Anregung in Beziehung auf Stellenbeſetzungen und
ſonſtigen Perſonalien die ihnen wünſchenswerthe Information ſelbſtſtändig einzu
ziehen und auf Grund derſelben mit dem anderen Theile in Communication zu tre
ten. 3) Die von dem Evangeliſchen Ober Kirchenrathe in den Angelegenheiten
ſeines ausſchließlichen Reſſorts an Mich zu erſtattenden Berichte find auch ferner
dem Miniſter der geiſtlichen ec. Angelegenheiten zur Kenntnißnahme und zur Bei
fügung deſſen was derſelbe vom Standpunkte ſeines Reſſorts aus zu bemerken
nöthig findet, vor dem Abgange vorzulegen. Glaubt der Miniſter für ſeine Er
klärung einer längeren Friſt zu bedürfen, ſo hat er dies in einem beſonderen Ver
merke auszudrücken inzwiſchen aber den Bericht zur Einreichung an Mich an den
Evangeliſchen Ober Kirchenrath zurückgehen zu laſſen. Sollte der Letztere in einem
einzelnen Falle beſondere Gründe haben, einen Bericht ohne vorgängige Vorlegung
an den Miniſter unmittelbar an Mich gelangen zu laſſen ſo hat derſelbe jedes
mal dieſe beſonderen Gründe in dem Bericht ausdrücklich anzugeben gleichzeitig
aber dem Miniſter deſſen beſondere Aeußerung zu erfordern Jch Mir für ſolche
Fälle vorbehalte Abſchrift des Berichts mitzutheilen. Nicht minder hat der Evan
geliſche Ober Kirchenrath von allgemeinen Anordnungen ſeines ausſchließlichen Reſſorts
dem Miniſter der Regel nach vor dem Abgange, in Fällen aber, welche beſondere
Beſchleunigung bedürfen, ſofort nach dem Abgange Kenntniß zu geben. Jndem
Jch Sie, den Miniſter der geiſtlichen Unterrichts und Medizinal Angelegenhei
ken beauftrage in Gemäßheit der unter Nr. 2 getroffenen Anordnung die Pro
vinzialbehörden mit Anweiſung zu verſehen empfehle Jch ſchließlich Jhnen und
dem Evangeliſchen Ober Kirchenrath über eine angemeſſene Regulirung des kirch
lichen Collecten Weſens und die in dieſer Beziehung zu treffenden Reſſort Beſtim
mungen in Berathung zu treten. Den über dieſe Angelegenheit zu erſtattenden
Bericht will Jch demnächſt erwarten. Berlin, den 5. Februar 1855. Friedrich

Wilhelm. von Raumer.
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Eine Friedensphantaſie.
(Fortſetzung aus Nr. 126.)

Der Betrachtung des praktiſchen europäiſchen Friedenszuſtandes ſeit
vierzig Jahren laſſen wir die Betrachtung der theoretiſchen Seite folgen.

Die Wiſſenſchaft iſt die Göttin des Friedens und der Freiheit. Seit
es Kunſt und Wiſſenſchaft giebt, und das iſt weit über die unglückliche
Stunde hinaus da ein gemeiner Legionär die Zirkel des Archimedes
ſtörte, galt es für unbezweifelte Wahrheit, daß die Muſen im Getüm
mel der Waffen ſchweigen. Aber die völlige Umkehr und Verkehrtheit
unſrer Zeit ſcheint auch dieſen Erfahrungsſatz umzukehren. Denn unſre
Wiſſenſchaft iſt theilweiſe ſo kriegeriſch und ſo martialiſch geworden daß
Krieg und Frieden ihre Rollen mit einander vertauſcht zu haben ſchei
nen. Die glänzenden Fortſchritte in der Technik der Waffenerzeugung
haben den Krieg zur Quelle des Friedens und der Freiheit gemacht. Wir
mögen in der Geſchichte der Waffenkunde und der Kriegsführung ſo weit
zurückgehen, als Nachrichten von den blutigen Kämpfen der Menſchen
und Völker gegeneinander vorliegen wir werden keine Periode finden,
die ſich mit der unſrigen in der Vervollkommnung alter und in der Er
findung neuer Zerſtörungsmittel meſſen könnte. Alle jene Siege und
Eroberungen, welche unſre Friedenszeit gemacht hat, ſind auch dem
Kriegsweſen zu Gute gekommen Chemie, Phyſik und Mechanik mit
ihren umfaſſenden Vorkenntniſſen und Hülfswiſſenſchaften haben nicht
blos die friedlichen Beſchäftigungen der Bürger befruchtet, auch die
Kriegskunſt hat dieſe Genien des Friedens und des Fleißes in ihren
Dienſt gerufen, um den mörderiſchen Werkzeugen hier des Ehrgeizes,
dort des Patriotismus die höchſte Vollendung zu geben.

Zuerſt und vorzugsweiſe hat ſich der Scharfſinn auf die zum Fern
kampf beſtimmten Waffen geworfen, gleich als wenn das alte Volkswort
widerlegt und außer Cours geſetzt werden ſollte: Weit genug iſt gut ge

gen den Schuß. Dagegen iſt die Technik in den Hieb und Stichwaf
fen, mit denen Mann gegen Mann gekämpft wird, zurückgeblieben und
es herrſcht noch bei uns der alte Säbel als mißrathener Abkömmling des
berühmten und in den Heldengedichten beſungenen Ritterſchwerdtes.

Faſt volle zwei Jahrhunderte (ſeit 1640) hatte man die Flinte mit
Feuerſchloß, mit Pfanne, Batterie und Feuerſtein für eine unverbeſſer
liche Kriegswaffe gehalten und als der alte Deſſauer unter dem zweiten
preußiſchen Könige ſtatt des hölzernen den eiſernen Ladeſtock eingeführt
hatte, glaubte man darin eine ſo einflußreiche Verbeſſerung zu erkennen,
daß es Querköpfe gab, die dieſem deſſauiſchen Ladeſtocke einen Theil des
Ruhmes zuſchrieben, den das Genie Friedrichs des Unerreichten auf den
Siegesfeldern der preußiſchen Ehre errungen hat. Der hannoverſche Ge
neral Freitag ſchlug zuerſt ſtatt der cylindriſchen Zündlöcher koniſche vor
und die militäriſche Welt gerieth in Staunen und Verzückung darüber,
daß der Unterſchied zwiſchen einem kleinen cylindriſchen und koniſchen
Schlauche der menſchlichen Spürkraft nicht entgangen ſei. Und dennoch
war das koniſche Kanälchen des Hannoveraners eine thatſächliche Ver
ſchlechterung der Musketen.

Alle dieſe und ähnliche Kleinlichkeiten, die Streitigkelten und Sa
londispute müſſiger Genies und Windköpfe, ob Knopf oder Schnalle, ob

oder zölliger Knopf für den Flintenriemen, ob ein ſchwarzer/
brauner oder ſtrohgelber, polirter oder lackirter Schaft u. ſ. w. den Vor
zug verdiene wie weit ſtehen dieſe Armſeligkeiten zurück gegen die Er
findungen, durch die unſer Friedensgeiſt das Waffenhandwerk revolutio
nirt hat und fortwährend revolutionirt.

Unſer Landsmann Dreyſe, der in weſtphäliſcher Zeit als ſimpelſter
Schloſſergeſelle eines Landſtädtchens in die Fremde ging und 1820 als
Fabrikant mit einem Kopf voll kriegeriſcher Friedensprojekte aus Paris
in ſeinen Geburtsort Sömmerda zurückkehrte, warf die alte Pfanne mit
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Wie man hier verſichert, wird. die Kaiſerin von Rußland vor
Ablauf des Trauerjahres den ruſſiſchen Boden nicht verlaſſen, und
mithin auch in dieſem Jahre ihren hieſigen Verwandten keinen Be
ſuch abſtatten.

Von Seiten des Miniſteriums für die landwirthſchaftlichen Ange
legenheiten wird die Pariſer Ausſtellung gleichfalls durch beſondere
Commiſſarien beſchickt werden und zwar durch den Landes-Oekonomie-
Rath Thaer aus Möglin, den Maſchinen-Fabrikanten Hartmann
aus Regenwalde und den Landes-Oekonomie-Rath Dr. Lüdersdorff
von hier. Letzterer iſt Secretair des Landes-Oekonomie-Collegiums.
Da bekanntlich auf der Jnduſtrie- Ausſtellung gleichzeitig in Paris be
reits in dieſen Tagen eine Thierſchau ſtattfindet, ſo erfolgt die Abreiſe
dieſer Herren ſchon in der allernächſten Zeit. So viel uns bekannt
geworden, ſind von dem Miniſterium auch die nöthigen Fonds bewil
ligt, um in Paris etwaige Ackergeräthſchaften als Modelle anzukaufen.

Vor einigen Tagen trafen 130 im ſchönſten Jünglings undMannesalter ſtehende Jtaliener, ſeit Sonnabend ſchon 332, im Früh

linge überhaupt bereits etwa 12——1300 Bürger aus der Jtalieniſchen
Schweiz hier ein. Dieſelben ſind für Auſtralien geworben. Die
Ueberfahrtskoſten, die 600 Francs betragen, werden von den Häuſern,
in deren Auftrag die Werbungen veranlaßt ſind, beſtritten und in den
beiden erſten Arbeitsjahren in Auſtralien zurückvergütet. (Da dieſe
Auswandererzüge die ganz eigene Erſcheinung boten, daß ſie keine
Frauen, Mädchen, Kinder und Greiſe aufweiſen, ſo wollten Gerüchte
wiſſen, daß dieſe Schweizer und Jtaliener für die engliſche Fremden
Legion Geworbene ſeien und unter dem Namen „„Auswanderer“
Deutſchland paſſirten.)

Orientaliſche Angelegenheiten.
Aus Wien vom 1. Juni wird gemeldet Die geſtern Abend

eingelangte Rückantwort Englands und Frankreichs ſoll gegenüber den
n Vorſchlägen Oeſterreichs abermals ablehnend lauten. Heute
conferirte Graf Buol mit Baron Bourqueney und Lord Weſtmorland.
Jn Folge deſſen wird eine Conferenzſitzung vorbereitet, die morgen
oder übermorgen ſtattfinden dürfte.

Wie ſchon mitgetheilt, hat die ruſſiſche Depeſche vom 30. April,
welche das Feſthalten an der Feſtſetzung der beiden erſten Garantie
punkte auf der Wiener Conferenz in Ausſicht ſtellt, wenn dagegen
von den deutſchen Staaten die Neutralität bewahrt wird auch von
preußiſcher Seite dadurch eine Antwort erhalten, daß unterm 23. Mai
eine Depeſche nach Wien und an die übrigen deutſchen Kabinette gerich
tet worden iſt. Jn derſelben wird darauf hingedeutet, daß ein Feſt
halten an einer ſtrikten Neutralität nicht wohl thunlich ſei, weil Preu
ßen und die übrigen deutſchen Staaten gegen Oeſterreich Verpflichtungen unter wiſſen Bedingungen eingegangen ſeien, die Truppen

ins Feld zu ſchicken. Wenn eine ſolche Neutralität von deutſchen
Staaten ausgeſprochen wird, ſo wird auch zu gleicher Zeit der Ver
trag mit Oeſterreich aufgehoben, denn für den Fall, daß Rußland
einen Angriff auf die Oeſterreicher macht, oder die Balkanlinie über
ſchreitet, könnte Preußen und das übrige Deutſchland ihren Verpflich
tungen nicht nachkommen. Unmöglich kann ſich aber Preußen nach
wei Seiten hin binden, und zwar in Formen, welche ſich ſchnur
racks entgegenlaufen.

Der „Schleſ. Ztg. wird aus Berlin telegraphirt: Außer demöſterreichiſchen die ruſſiſche an Hrn. v. Glinka gerichtete Depeſche be

treffenden Circulär exiſtirt ein vertraulicher Erlaß, der die Spal-
tung Deutſchlands als Rußlands Abſicht darſtellt. Rußland beabſich
tigt die ſogenannte Glinka Depeſche nachträglich dem Bundestage mit
zutheilen.

Der „Deutſchen Volksh.“ wird von einem vom 25. Mai datir
ten Cirkularſchreiben Oeſterreichs an ſeine bei den deutſchen Hö
fen beglaubigten diplomatiſchen Agenten, behufs Mittheilung an die

der Batterie und den Hahn mit dem Stein im Schnabel ins alte Eiſen.
Er gab den Heeren das Perkuſſionsgewehr, er befreite dadurch Regierun
gen aus Verlegenheiten und drachte die Steinbrecher und Flintenſtein
hauer bei Meni Couſt und Ly in Frankreich um ihren langjährigen und
privilegirten Erwerb. Die franzöſiſchen Steinſpalter waren die Haupt
lieferanten für die Steindepots der europäiſchen Armeen; die Arbeit ihrer
Hände war ſo werthvoll und ſo unentbehrlich, daß ſie in den Kriegen
ein Wort mitzuſprechen hatten. Wie ihre Kollegen, die Mühlſteinfabri
kanten im Seinebecken, hüteten ſie ihr Gewerbe ſo eiferſüchtig daß die
Emiſſäre der deutſchen Regierungen die nach Ly und MeniCouſi ge
ſandt wurden um den Arbeitern ihr Geheimniß abzulauſchen, mit leeren
Beuteln und langen Naſen abziehen mußten. Man war nicht ſelten in
Verlegenheit, woher man Steine nehmen ſollte, um damit die Flinten
hähne zu pflaſtern und auszumauern, und man muß es als ein Zeichen
friedfertigſter Vorſicht bewundern, wenn man bisweilen vor dem Feinde,
mitten in der Schlachtlinie die Steine abſchrauben ließ lediglich um ſie
zu ſchonen. Man hatte ſo wenig mineralogiſche Kenntniß, daß militä
riſche Autoritäten über die Flintenſteine in den Kalk- und Kreidegebir
gen hinwegſtolperten, ohne zu ahnen, Kauf welchen Reichthümern ihre
Füße ſtrauchelten. Mit der Wiſſenſchaft, die allein hätte helfen können,
lebte die Kriegs und Staatskunſt auf geſpanntem Fuße, und die Wiſ
ſenſchaft von der Natur die heute eben ſo in den Arſenälen des Frie
dens als vor den Granitwällen der orientaliſchen Zwinguris eine ſo her
vorragende und glänzende Rolle ſpielt, war noch in die Wolken gundlin
giſcher Jockei Perücken gehüllt. Erſt Kaiſer Joſeph II. von Oeſterreich
öffnete durch einen Preis von 300 goldgelben kremnitzer Dukaten den
Weg zu einem tyroler Füntenſteinlager. Preußen folgte nach; unſer Ge
neral v. Hoper hatte das Giück, auf der preußiſchen Kreideinſel Rügen

betreffenden Miniſterien berichtet, welche eine „ausführliche Jnforma
tion über den letzten öſterreichiſchen Verſtändigungs Vorſchlag
enthalten ſoll. Es iſt daraus, wie dem genannten Blatte geſchrieben
wird, erſichtlich, daß öſterreichiſcherſeits vorgeſchlagen worden die Feſt
ſtellung der Machtverhältniſſe auf dem ſchwarzen Meere einem zwi
ſchen Rußland und der Türkei abzuſchließenden Vertrage
zu überlaſſen und dieſen Vertrag mit einem daneben aufzuſtellenden
Syſtem von „progreſſiven“ Bürgſchaften gegen ein jedes ruſſiſches
Uebergreifen in jenen Gegenden in Verbindung zu bringen. Wenndie Weſtinachte dieſen Vorſchlag genehmigen, ſo iſt Deſterreich bereit,

denſelben als ein Ultimatum nach Petersburg gelangen zu laſſen und
aus einer etwa dort erfolgenden Ablehnung für ſich ſelbſt Rußland
gegenüber einen Kriegsfall zu machen. Sollte derſelbe jedoch nicht
die Zuſtimmung finden welche ſowohl Lord Ruſſell als Herr Drouin
de l'Huys ſchon vorläufig in Ausſicht geſtellt hatten, ſo wird Oeſter
reich zwar nicht den Pflichten der OecemberAllianz ſich
entziehen, vielmehr unabläſſig beſtrebt ſein, auf Grund dieſer Al
lianz dem ruſſiſchen Uebergreifen beſtimmte Grenzen zu ſetzen es glaubt
aber den Weſtmächten überlaſſen zu müſſen, für die Durchführung
ihrer Anſicht von dem dritten Garantiepunkte die energievollere Be
treibung des ſchon begonnenen Krieges als geeignetſtes Mittel anzu
ſehen und ſich ſelbſt die aktive Theilnahme an demſelben nach
Maßgabe der damit in Verbindung ſtehenden Ereigniſſe vorzube
halten. An dieſe Darlegung wird die Ueberzeugung geknüpft, daß
Oeſterreichs deutſche Bundesgenoſſen ſeinem bisherigen Verhalten eine
gerechte Würdigung nicht verſagen und ſeinen vielleicht demnächſt
durch die Umſtände gebotenen Anträgen mit einer dieſer Würdi
gung entſprechenden Einhelligkeit zuſtimmen werden.

Vom Kriegsſchauplatze.
Das „„W. Fr.“ ſchreibt: Aus der Krim ſind folgende neueſte

Nachrichten eingelaufen: Der General- Lieutenant Chruleff hat ſich
mit den Jnfanterie- Abtheilungen welche zum Cernirungscorps von
Eupatoria gehört hatten, nach Baktſchiſarai und an den Bel
beg gezogen und bildet die Reſerve des Liprandi'ſchen Corps. Fürſt
Gortſchakoff hat am 26. Mai die Poſitionen im Jnkermans-
thale und auf den Anhöhen am rechten TſchernajaUfer beſichtigt.
Der General Lieutenant Chomutoff zieht an der Landzunge von
Arabat zwiſchen dem Faulen und dem Aſow'ſchen Meere) Verſtär
kungen an ſich. Aus Varna wird berichtet. Der Geburtstäg der
Königin von England wurde mit einer Kirchenparade im Lager und
mit einem Feſteſſen beim Lord Raglan gefeiert. Die Vorrückung
an die Tſchernajg wurde nur vom rechten Flügel der BalaklavaArmee
ausgeführt. Die weitere Offenſive dürfte erſt in wenigen Tagen er
folgen. Für die Stationen Balaklava und Kamieſch bleiben
14,00 Mann als Beſatzung zurück das Belagerungscorps wird aus
35,000 Mann beſtehen.

Jn Paris eingetroffene Briefe des General Peliſſier zeugen von
großem Vertrauen. Er will einen kurzen, aber entſcheidenden Feld
zug machen. Man führt folgendes, an den Kaiſer gerichtetes, durch
Kürze und Entſchiedenheit hervortretendes Schreiben an: „Sire!
Den Soldaten fehlt es an Luft, den Pferden an Gras, man findet
es nicht einmal mehr auf den Kirchhöfen, wir müſſen es alſo holen.“
So ſchrieb er vor den Mauern Sebaſtopols.

In einem Schreiben der „Mil.Ztg.““ aus Sebaſtopol vom
13. eine es: x

Der ſüdliche Theil unſerer Stadt hat ſchreckli zerkennen. Gegen 500 Häuſer ſind vem e e J
mern wächſt Gras. Zu dieſen gehört auch das ſchöne Theatergebäude. Die übri
gen Stadttheile wurden weniger heimgeſucht obgleich auch hier kein Haus zu fin
den iſt, das nicht von dem Bombardement deutliche Spuren an fich trüge. Die
Straßen ſind von den Geſchoſſen überall aufgewühlt, das Pflaſter zerſtört und ganze
Pyramiden von feindlichen Kugeln und Bombenſplittern ſtehen an den Straßen
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ein reiches Lager Flintenſteine 1817 zu entdecken, aber das Glück kam
zu ſpät der Entdecker mußte auf die Vortheile ſeiner Entdeckung ver
zichten, denn die Perkuſſionsgewehre Dreyſe's ſetzten die alten Stein
hähne in Ruhe.

Kaum haben die neuen Gewehre ihre Reiſe durch alle Truppen und
Arſenale Europa's angetreten, als auch ſie dem Schickſal erliegen das
das unaufhaltſame Vorwärtsdrängen des erwachten Friedensgeiſtes allem
Neuen bereitet. Die PerkuſſionsMechanismen ſind ſchon veraltet gegen
die Zündnadelgewehre von homeriſcher fernhintreffender Sicherheit.

Während dieſes einfache und doch ſo gefährliche Jnſtrument die
Mutter oder das Kind von tauſend andern Verbeſſerungen in der Fa
brikation der Rohre, in der Ausführung der Züge, in der Herſtellung
der cylindriſchen ovalen oder Spitzkugeln, in der Packung und Einbrin
gung der Ladung u. ſ. w. geworden iſt, ſann und ſinnt die Wiſſenſchaft
und die mechaniſche Geſchicklichkeit darauf, den Waſſerdampf an die
Stelle des Schießpulvers treten zu laſſen. Seit 30 Jahren arbeitet der
engliſche Mechaniker Jakob Perkins an der Dampfflinte und ſein gleich
ſtrebender Sohn ſchießt jetzt mit einer Dampfmuskete in noch nicht einer
vollen Minute 60 Kugeln 120 Fuß weit durch eine Eiſenplatte von
Zoll Dicke oder 60 Kugeln durch 11 harte, je einen Zoll weit hinter
einander geſtellte Holzbretter. Mit 30 ſolcher Dampfbüchſen kann in
jeder Stunde eine Armee von 108,000 Mann wenn ſie ſtill hält, mauſe
todt geſchoſſen werden. Ein Paar ſolcher Flinten zu Dampfkanonen ver
größert und verdickt, könnten alle Legionen und Flotten erſetzen und der
ungeheuerlichen Abenteuerlichkeit auf der Krim in einer einzigen Stunde
ein Ende machen.

(Fortſetzung folgt.)

J J
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Sie wurden täglich bei Tagesanbruch, vor Eröffnung des Feuers
zuſammengeleſen und aufgeſchichtet. Jn manchen Straßen find 5 bis 6 ſolcher
Pyramiden in einer Höhe von 8 bis 10 Fuß ſichtbar. Nichtsdeſtoweniger herrſcht
in der Stadt Ruhe. Die Buden ſind geöffnet, überall iſt reges Leben und der
Verkehr im Jnnern erhält ſich aber die Theuerung iſt enorm ſo zahlen wir das
Pfund Zucker zu 90 Kopeken bis 1 Rubel Silber. Fleiſch iſt im Ueberfluſſe vor
handen dagegen fehlt es an Brot. Die Straßen ſind belebt ünd angefüllt von
Spaziergängern, ganze Haufen Kinder laufen auf denſelben umher, bauen Bar
rikaden, werfen einander mit Thonkugeln und treiben das tollſte Zeug von der
Welt. Das Leben in Sebaſtopol iſt uns angenehm und zur zweiten Natur ge
worden.

Die engliſchen Lager Korreſpondenzen ſprechen ſich ſämmtlich
höchſt vortheilhaft über die Piemonteſen aus, und wiſſen nur etwa
auszuſetzen, daß die mit Wachsleinwand überzogenen Hüte der Ber
ſaglieri mit dem großen Federbuſch aus ſchwarzen Hahnenfedern ſich
etwas zu romantiſch, auch wohl faſt banditenhaft ausnehmen.

Franzöſiſche Blätter melden: Der Umfang des vom Admiral
Bruat gegen die ruſſiſchen Proviantvorräthe ausgeführten Schlags be
ſtätigt ſich vollkommen. Es verdient ferner bemerkt zu werden daß
die 30 Handelsſchiffe, die den Alliirten in die Hände gefallen ſind,
ebenfalls mit Getreide beladen waren. Ein ähnlicher Schlag an einer
andern Stelle des Schwarzen Meeres iſt im Augenblicke im Werke.
Da ein Ländchen wie die Krim außer Stande iſt, eine Armee von
200,000 Mann mit ſeinen eigenen Erzeugniſſen zu nähren und die
einzig übrigbleibende Zufuhr über Perekop nicht ausreicht, um den
Vertheidigern von Sebaſtopol die erforderlichen Subſiſtenzmittel zu
liefern, ſo dürften dieſe in Bälde einer kritiſchen Periode entgegen

ehen.8 Laut einer an den engliſchen Geſandten in Wien, Earl von Weſt

moreland, gerichteten telegraphiſchen Depeſche des britiſchen Conſuls
zu Varna belief ſich die Stärke der zu Kertſch gelandeten Verbün
deten auf 20,009) Mann.

Der „„Times“ ſchreibt man aus Eupatoria, vom 11. Mai: Die
Legung des unterſeeiſchen Telegraphendrahtes iſt nun auch bis hierher
vollendet. Vorgeſtern wurde er bis zum Hauſe Omer Paſcha's wei
tergeführt, und gewaltig war das Erſtaunen der Tataren, als ſie die
Drahtbündel längs der Straße in den Boden verſenken ſahen, gewal
tiger noch ihre Verwunderung, als man ihnen zu verſtehen gab, daß
dies die Mittel wären, um des Serdars Befehle in wenig Minuten
nach Balaklava oder Varna zu bringen. Sie ſchüttelten ungläubig
die Häupter, riefen aber doch dabei ein übers andere mal „agaüb,
gaaib“! was ſo viel bedeutet wie „Wunderbar!“.

ecken aufgehäuft.

Aus den Donaufürſtenthümern.
Die „Oeſterr. Zeitung“ enthält folgende telegraphiſche Nachricht

aus Bukareſt vom 31. Mai: Sämmtliche mit Getreide beladene
Schiffe, welche von Jbraila und Galacz abgegangen waren worunter
zumeiſt griechiſche Fahrzeuge, ſind von den Ruſſen bei Tſchetal ange
halten worden. Man hatte auf den Schiffen ne ort für

te andie traurigſten Mehregeln n

He

London gefunden und deshalb an General Lüders berichtet.
delswelt iſt in großer Beſtürzung
Konſequenzen werden befürchtet.

Man meldet dem „Dr. J.“ aus Wien vom 29. Mai: Von
den 35000 Mann öſterreichiſcher Truppen welche ſich in Bukareſt be
finden, hat die Hälfte ſich bereits gegen Kimpina in Marſch zu ſetzen
begonnen wo ein Lager zum Behufe militäriſcher Uebungen im Gro
ßen aufgeſchlagen wird. Nach ſechs Wochen werden dieſelben dann
von der andern Truppenhälfte abgelöſt werden.

Von der Oſtſee.
Ueber die Fremden-Legion ſchreibt der Londoner „Sun

„Die Anwerbungen für die britiſche Legion haben, hamburger Briefen
zufolge, im Norden von Deutſchland einen ſo guten Fortgang wie je,
und die Zahl der ſich zum Eintritte Meldenden nimmt taglich zu.
Man behauptet ſogar, der engliſche Kriegsdampfer Otter ſei nach Cux
hafen geſandt worden, um, wenn es angemeſſen erſcheine, mit Ge
walt ſeinen Beiſtand zu leihen und ſo die Beförderung der Ange
worbenen nach Helgoland zu erleichtern. Das in Altona errichtete
WerbeBureau iſt durch die Polizei geſchloſſen worden, allein das hat
die engliſchen Werber nicht davon abgeſchreckt, ihre Thätigkeit an an
deren Orten fortzuſetzen. Die däniſche Regierung ſcheint die Werbun
gen nicht verboten zu haben.“ (GBerliner Blätter dagegen verſichern,
daß nach zuverläſſigen Nachrichten die Bemühungen der Engländer,
eine Fremdenlegion anzuwerben, wenigſtens in Deutſchland ſehr ge
ringe Fortſchritte machen, obwohl die betreffenden Agenten es ſich vie
les Geld koſten laſſen und denſelben jedenfalls bedeutende Summen
zu Gebote geſtellt ſind. Die einzelnen angeworbenen Perſonen werden
meiſtens über Hamburg heimlich nach Helgoland expedirt.)

Am 30. Mai lief in Lübeck das Gerücht um, die franzöſiſche Re
gierung habe dort offizielle Schritte gethan, um die Erlaubniß des
Durchzugs franzöſiſcher Truppen, die von Travemünde aus
nach den ruſſiſchen Oſtſeeküſten eingeſchifft werden ſollen, h r

(Nat.-3.)
Aus Nargen (vor Reval) vom 22. Mai wird der „Times“ ge

ſchrieben: „„Die gegenwärtig hier vor Anker liegende Flotte beſteht
aus 13 Schrauben -Linienſchiffen, der Dampffregatte „„Euryalus
der Dampfkorvette „Esk“, 7 Raddampfern, 3 Eildampfern und 7
Dampf Kanonenbooten. Die von dem Contre-Admiral Penaud be
fehligte franzöſiſche Flottenabtheilung, beſtehend aus dem Flaggenſchiff
„Tourville“ (9t Kanonen), dem „Auſterlitz“ (100 Kanonen), dem
„Duquesne“ (92 Kanonen) und dem „D'Aſſas“ (16 Kanonen), lau
ter Schraubendampfern, wird täglich im finniſchen Meerbuſen erwar
tet, da ſie ſchon vor einer Woche bei Nyborg vorüberſegelte. Man
erwartet, daß gleich nach ihrer Ankunft aktive Operationen gegen den
Feind beginnen werden. Seit vorigem Jahre haben die Ruſſen die
größte Thätigkeit in Verſtärkung ihrer Küſtenbefeſtigungen auf beiden
Seiten des finniſchen Meerbuſens und in andern Oſtſeehäfen entfaltet.
Hinter den Batterieen von Reval ſind Erdwerke aufgeworfen worden
und mehr als 100 Kanonen von ſchwerem Kaliber ſind zu den be
reits früher vorhandenen hinzugekommen. Zu Sweaborg und Helſing
fors ſind an allen einem Angriffe ausgeſetzten Punkten Batterieen er
richtet worden, und man hat keine Vorſichtsmaßregeln verſäumt, um
die Landung von Truppen zu verhindern.“

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß

gebracht, daß die Ausſchüttung der Maſſe der
am 7. Mai 1854 hierſelbſt verſtorbenen Wittwe
Ebert, Marie geb. Nitzert, über deren
Vermögen Konkurs im abgekürzten Verfahren
eröffnet worden binnen 4 Wochen unter die
bekannten Gläubiger erfolgen wird.

Halle a/S. am 23. Mai 1855.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Thüringiſche Eiſenbahn.
77 Die im Bereiche der Thüringiſchen Eiſenbahn während des Jahres 1854 ge

Afundenen nicht reclamirten Gegenſtände, einſchließlich mehrerer Colli, welche ohne
S Dispoſition auf unſeren Güterböden lagern, ſollen

Juni c. und an den darauf folgenden Tagen von Nachm. 2 Uhr ab
r hier öffentlich verkauft werden.bis zum Verkaufs Termine geltend zu machen.

Donnerstag den 21.
auf unſerem Bahnhofe

Erfurt, den 21. Mai 1855.

Einen routinirten Protokollführer in
Auseinanderſetzungs Sachen ſucht
der Oekonomie Commiſſarius Schönberger

in Calbe an der Saale.
Die Schullehrer Stelle in Wellaune bei

Düben iſt vacant und ſofort wieder zu beſetzen.
Dieſelbe iſt PrivatPatronats, hat circa 130
Gehalt und freie Wohnung. Wahlfähige Be
werber wollen ſich melden bei dem Herrn Pa
ſtor Segnitz in Tiefenſee oder bei dem
Rittergutsbeſitzer Freytag in Schnaditz.

Nitterguts-Verkauf.
Ein Allodial Rittergut mit Vorwerk in rei

zender Gegend des Glogauer Kreiſes, nicht
überſchwemmbar, mit 2151 Morgen 30 Rth.
Areal und zwar: 1228 Mg. Acker, Weizen
und Roggenboden 1. Kl., 200 Mg. ?ſchürige
Wieſen 638 Mg. Forſt, größtentheils Laub
holz, 85 Mg. 30 [DR. Weideland c., vor
zügl. Herrſchafts u. Wirthſchafts Gebäuden,
bed. Ziegelei und Brauerei, vollſt. Jnventar,
an einer Chauſſee, Stunde v. d. Markt
ſtadt und 2 M. v. d. Bahn, ſoll ſofort für
70,000 e mit 30,000 Anzahlung verkauft
werden. Näheres koſtenfrei durch Fr. Feh
mel in Eilenburg

Etwaige Eigenthums Anſprüche ſind

Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

ſamkeit treten ſollen.
eingeſehen werden.

Bekanntmachung.
Die in dem ſeit 1. October v. J. gültigen Verbands Güter Tarife für Be

M förderungen von und nach der Station
Seinigen geringen Aenderungen unterzogen,

Ruhrort aufgeführten Frachtſätze ſind
welche mit dem 1. Juni c. in Wirk

Dieſelben können auf allen Stationen des Verbandes erkundigt und

Cöln, Hannover, Braunſchweig, Magdeburg, Potsdam und Leipzig
am 20. Mai 1855

Die Verwaltungen des Norddeutſchen Eiſenbahn Verbandes.
Für die

Hagelſchäden Perſicherungs- Geſellſchaft „Ceres“ in Magdeburg
werden fortwährend Verſicherungs Anträge angenommen bei

Halle, im Juni 1855. E. Lierſch Co. in Halle.
Kirſchen Verpachtung.

Die diesjährige Nutzung an den zum Rit
tergute Kleinlauchſtädt gehörigen Kirſch
plantagen ſoll

Montag den 11. Juni Vormittags 10 Uhr
an Ort und Stelle öffentlich und meiſtbietend
verpachtet werden. Die Pachtſumme wird ſo
fort im Termine erlegt.e

2 3000 werden zur erſten Hypothek
auf ein Haus, welches 4500 verſichert iſt,
in der Kanzeleigaſſe Nr. 3 geſucht.

Maſtvieh- Auction.
Montag den 18. Juni (nicht den 11.) früh

10 Uhr ſollen
15 Stück fette Voigtländer Ochſen,
10 Stück Kühe,
2 Stück Rinder,

meiſtbietend verkauft werden auf der Domaine
Frankenhauſen.
Hin Papagei-Käfig, gut erhalten wird
zu kaufen gesucht gr. Ulrichsstr. Nr. 4,
1 Treppe.



Italie
in empfehlende Erinnerung gebracht werden.

digkeit und Weichheit der Haut.

5353JT J J

e zW Als ein durch ſeine vortreffliche Qualität ſo beliebt gewordener Toilettartikel kann die
niſtche Honig- Seife des Apothekers A. Sperati in Lodi (Lomburdeh

Dieſe Honigſeife wird in verſiegelten kleinen und großen Päckchen zu und

e

verkauft und iſt zum Waſchen und Baden ausgezeichnet durch ihre belebende und erhaltende Einwirkung auf die Geſchmet

Die innere Solidität dieſes Cosmetigques erläßt jede ausführlichere Anpreiſung: S ſchon ein kleiner Verſuch genügt,
um die Ueberzeugung von deſſen Zweckmäßigkeit und Vortrefflichkeit zu erlangen. Proſpekte und Gebrauchs Anwei

J t 3ſungen werden gratis verabreicht, ſowie der Artikel ſelbſt in alle aS. nur allein ächt verkauft bei Carl Haring.

a h
Für Hautkranke!

Das in ganz Deutſchland bekannte, ächte Kummerfeld'ſche Waſchwaſſer,
welches mit königl. preußiſcher Conzeſſion und mit kaiſerl. k. öſterreichiſchem ausſchließlichem Privilegium, auf vor
hergegangene Unterſuchung und Prüfung, gnädigſt beliehen worden iſt, hat ſeit länger als 70 Jahren ſeine ſegensreiche Wirkſamkeit durch
Heilung der meiſten Arten von Hautkrankheiten, als: von trocknen und naſſen Flechten, Schwinden, Finnem, Puſteln,
veralteter Krätze, Kupferflecken, Hitzbläschen und andern derartigen Hautausſchlägen, und zwar ohne alle ſchädliche Nach
wirkung, bewährt, worüber gerichtlich beglaubigte Zeugniſſe (welche jeder Flaſche beigegeben werden) unwiderleglich ſprechen.
Die ganze Flaſche koſtet 2 5 die halbe 1 10 preuß. Court. Briefe und Gelder franco. Beſtellungen ſind zu richten an

WV. Hesse., Schmeerſtraße Nr. 36, in Halle a. d. S.

Koppen Kaſe,
pr. Dtzd. 3 empfing die erſten

Julius Riffert.
Das Haus Steinweg Nr. 23 iſt aus freier

Hand zu verkaufen.

Offen Stellen für zwei bis drei Kö
chinnen bei hohe Herrſchaften, die ſelbſtſtändig
das Kochen verſtehen und empfehlende Zeug
niſſe beſitzen, desgleichen drei bis vier kraft-
volle Viehmägde, welche im Melken gut er
fahren ſind, finden ſämmtlich zu Johanni d.
J. Unterkommen durch das Commiſſions
Büreau Bender in Weißenfels.

Von sämmtlichen Flineralwas-
sernm des Hrn. Er. Struve aus
Dresden habe ich Commissionslager und
verkaufe sie nach Dresdner Preis-Courant.

A. Fferinmg-
Ein junger weißer Wachtelhund, braun ge

fleckt, braunen Kopf und Ohren, mit einem
neuſilbernen Halsband verſehen, iſt entlaufen.
Man bittet denſelben gegen Belohnung Mag-
deburger Chauſſee Nr. 18 abzuliefern.

Engl. Roman Cement in Tonnen
und auch in kleinen Quantitäten billigſt bei

Ferdinand Stahlſchmidt,
Leipzigerſtraße Nr. 91.

Ferken, 6 Wochen alt, verkauft das Amt
Brachwitz.

Kapital Geſuch.
Auf ein Landgut werden auf erſte Hypo

thek 6000, 5000, 1400, 1000 und 300
gut Zu erfragen Strohhof, Kuttelhof

r. 1, parterre.
Kommenden Donnerstag den 7. Juni iſt

friſcher Kalk auf der Ziegelei bei dand et

zu haben. Mandel.Penſionaire finden bei einer adeligen Fami
lie, die in der Nähe des Waiſenhauſes wohnt,
eine freundliche Aufnahme gegen ein jährliches
Koſtgeld von 100 Näheres bei Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

Einen Hausknecht womöglich vom Lande
ſucht der Kaufmann Carl Hofmeiſter.

G. Metzer Cvoiffenr,
vormals J. IPinges,

z Halle, kleine Klausſtraße beim „Kronprinzen“,
Fabrik u. Magazin neueſter natürlichſter Haartouren für Herren

7 u. Damen, Kabinet zum Haarſchneiden U. Friſiren, Lager be
O liebter Parfüms, Oele, Pommaden, Seifen, Bürſten, Kämme c.,

wie Büchner's Erfurter DamenSchuhwaaren.
(Sorgfältigſte Bedienung und billige Preiſe.)

B. Nur in dieſem Depöt iſt es in Halle ächt zu haben.

z

Dritte Sendung neuer Matjes Heringe ſind im Gan
zen wie im Einzelnen äußerſt billig zu haben bei

der Wittwe Henſel,
Schülershof Nr. 6.

Paradies.
Heute Dienstag den 5. Juni Concert.

Anfang 7 Uhr. E. John,Stadtmuſikdirector

Weintraube.
Mittwoch den 6. Juni Concert. Anfang

6 Uhr. G. John Stadtmuſikdirector.
Stadt-Cheater in Halle.

Dienstag den 5. Juni Zweite und vor
letzte große phyſikaliſche Vorſtellung
von Madame u. Herrn Robin aus Paris,
Phyſiker Jhrer Majeſtät der Königin v. England.

Kaſſen Eröffnung 6 Uhr, Anfang präcis
7 Uhr.r Bei gewöhnlichen Theaterpreiſen.

Naben--Jnſel.
Dienstag von Nachmittags 4 Uhr an Con

eert im Saal-Pavillon bei Ratſch.
Paſſendorf. Täglich ſaure Milch mit

Sahne. Hertzberg.Iſtes Garten Concert in Trotha.
Zu Mittwoch Nachmittag ladet freundlichſt W

ein H. W. PreisEin Laufburſche, gewandt und willig,
ſucht ſofort eine Stelle. Hierauf Reflectiren
den wird denſelben nachweiſen

Factor Roſe, gr. Brauhausgaſſe Nr. 15.
Kalk am 8. d. M. in der Brachwitzer

Ziegelei.

GGGSSSSSSS.Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Nach langen und ſchweren Leiden verſchied
am 30. Mai unſere gute Gattin und Mutter,
Frau Friederike Halle geb. Hauſchild,
in ihrem 49. Lebensjahre. Tiefbetrübt wid
men wir dieſe Trauer Nachricht allen guten
Freunden und Verwandten mit der Bitte um
ſtilles Beileid.

Die Hinterbliebenen.
Ein Steinhauer-Geſelle und ein Steinbrecher

finden noch dauernde Beſchäftigung beim
Steinhauermeiſter G. Müller

in Polleben.
Ein tüchtiger Schleifergehülfe findet ſofort

bei gutem Lohne dauernde Beſchäftigung bei
Louis RNichter, Schleifer und Siebmacher
in Landsberg bei Halle.

TodesAnzeige.
Am 2. Juni Abends 9 Uhr entſchlief ſanft

nach kurzem Krankenlager unſer guter Mann,
Vater und Großvater, der vormalige Kreis
taxator Johann artin Henze zu Dö-
lau, in einem Alter von 71 Jahren. Dies
allen Verwandten und Freunden zur Nachricht.

Die trauernden Hinterbliebenen.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Todes Anzeige.
Am 31. Mai d. J. entſchlief im Bade

Wittekind bei Halle der Rektor der hieſigen
Königl. Landesſchule, Herr Karl Kirchner,
Doctor der Theologie und Philaſophie, Ritter
des Rothen Adlerordens dritter Klaſſe mit den
Schleife, im neunundſechzigſten Lebensjahre an
den Folgen eines wiederholten Schlaganfalkas.
Die tiefe und gediegene Gelehuſamkeit des Ver
ewigten, ſeine große Geſchäftstüchtigkeit und
die Biederkeit und Humanität ſeines Charak
ters ſichern ihm einen ehrengollen Namem in
der Geſchichte unſerer Anſtalt welcher er ſeit
23 Jahren mit treuem Eifer vorſtand, und
ein bleibendes Andenken in den Herzen ſeiner
Amtsgenoſſen und Freunde ſowie der zahlrei
chen Schüler, die er während ſeiner faſt funf

Berliner Börſe vom 2. Juni.

Marktberichte.
Magdeburg, den 2. Juni. (Nach Wispeln.)

Weizen 88 96 e Gerſte 48 50
Roggen 66 72 Hafer 34 36Kartoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 47

Nordhauſen den 2. Juni.
Weizen 3 8 bis 3 26Roggen 22 20 3Gerſte le 2 8Hafer e eRüböl pro Centner 17
Leinöl pro Centner 16

Quedlinburg, den 31. Mai. Nach Wiospeln.)

eizen Gerſte 42 45Roggen 77 72 Hafer 30 32Mohnöl, der Centner 20—20
Raff. Rüböl, der Eentner 18 18
Leinöl der Centner 1516
Rüböl der Centner 17—18

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 3. Juni Abends am Unterpegel 6 Fuß Zoll.
am 4. Juni Morgens am Unterpegel 6 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 2. Juni am alten Pegel Nr. 2 und 4 Zoll.

am neuen Pegel 8 Fuß 3 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe g. Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 2. Juni. E. Heidicke, Roheiſen, v.
Magdeburg n. Rieſa. V. Schmidt, Eiſenbahnſchwellen,
v. Spandau n. Buckau. F. Weineck, Bretter, v. Ber
lin n. Buckau. F Pflug, Roggen, v. Magdeburg n.
Torgau. G. Dümling, Güter, v. Hamburg n. Dres
den. W. Dümling, desgl. H. Winterfeld, desgl.
n. Tetſchen. C Spalteholz, desgl. n. Dresden.
W. Hauſchild, Güter, von Magdeburg nach Deſſau.
Comt. K. S. Schifff., Brennholz, von Spandau nach
Buckau. W. Strecker, Roggen, v. Waaren n. Roß
lau. M. Kretzmann, Roggen, v. Hamburg n. Bern
burg. A. Braune, Steinkohlen, von Hamburg nach
Buckau. C. Magſer, Guano, v. Hamburg n. Acken.

G. Voigt, desgl. n. Halle.
Niederwärts, d. 2. Juni. C. Altenhordt, Gyps

ſteine, v. Nienburg n. Spandau. F. Beher, Bretter,
v. Außig n. Magdeburg. W. Dümling, Bruchſteine-
v. Plötzky n. Hamburg.

Magßdeburg, den 2. Juni 1855.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.
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Frankreich.
Paris, d. 31. Mai. Wir haben ſeit einigen Tagen kaltes und

regneriſches Wetter, das auf den Beſuch der Jnduſtrie Ausſtellung
einen lähmenden Einfluß ausübt. Aber auch ohne dieſes ſcheint das
Reſultat weit unter der allgemeinen Erwartung ausfallen zu wollen.
Die mangelhaften und ſchlecht berechneten Maßregeln der Verwal
tungs Commiſſion erregen eine täglich ſteigende Unzufriedenheit, die
auch jetzt den Kaiſer erreicht und zu der Abſetzung des Generals
Maurin geführt hat um dieſem Ereigniß ſeine wahre Benennung
zu geben. In Rückſicht des Ankaufs des Gebäudes iſt definitiver
Weiſe noch nichts beſchloſſen eine andere Einrichtung muß aber ſtatt
finden, wenn das Unternehmen nicht unter ſeiner eigenen Laſt erlie
gen ſoll. Ueberhaupt wird es der Rechnungen ohne den Wirth viele
eben. Unter Andern werden die Haus und Zimmer Vermiether,

welche die Hand auf ſo manche leere Lokale gelegt, dieſelben aufge
putzt hatten und zu erhöhten Preiſen wieder auszubieten beabſichtigten,
ihren Zweck verfehlen. Dies bezeugt die große Vermehrung der An
ſchlag Zettel und die häuſige Erſcheinung der ſonſt ſo ſeltenen Ver
mittier, zu denen die Hauswirthe ihre Zuflucht nehmen müſſen.
Wohlhabende Leute aus den ſüdlichen Departements, welche die Som
mer Monate in Paris ne wollten und mit ihren Familien hier
zu leben gedachten, beeifern ich, bald mit allem Sehenswürdigen fer
tig zu werden und ſich in ihre Heimath zurück zu begeben. Die zu
nehmende Theurung ſcheucht viele dieſer Beſucher zurück. Unter den
Fremden ſind natürlich der junge, blühend ausſehende König von
Portugal und ſein Bruder, der Herzog von DOporto, die ausgezeich
netſten Notabilitäten des Tages. Jhnen wird, ſagt man, der König
der Belgier ſchnell fölgen, und erſt gegen das Ende des Auguſt Mo
nats die Königin von England mit ihrem Gemahl eintreffen. Nach
dem „Conſtitutionnel“ iſt das geſammte Lagergeräth des Kaiſers, das
nach Konſtantinopel geſchafft worden war von dort mit dem letzten
Paketboote wieder nach Frankreich zurückgeſchickt worden. Die Be
richte aus Spanien ſind betrübend es iſt der Beginn einer Schreckens
herrſchaft, und die Journale wagen nicht mehr, zu reden. (K. 3.)

Paris, d. 1. Juni. Man fährt hier fort, die beſten Hoffnun
gen zu hegen während die in Paris anweſenden Ruſſen ſehr entmu
ſhigt ſind. Die Fürſtin Lieven iſt ſehr niedergeſchlagen und verbirgt
ihre Befürchtungen gar nicht. Die anderen ruſſiſchen Familien, wel
che ſich in Paris aufhalten geben die Krim für verloren. Die
ſeit Peliſſier's Commando veränderte Handlungsweiſe der Allürten ſoll
auch der ruſſiſchen Diplomatie neuen Anlaß zur Thätigkeit gegeben

haben und ein gut unterrichteter Staatsmann der unter Ludwig
Philipp eine Rolle in Frankreich ſpielte, will wiſſen daß Fürſt Gort
ſchakoff in Wien dem Grafen Buol neue Vorſchläge zur Prüfung vor
gelegt habe. Dieſelben ſollen gewiſſermaßen auf die von den Weſt
mächten verlangte Beſchränkung der ruſſiſchen Seemacht im ſchwarzen
Meere eingehen. Es ſoll aber auch aus dieſen jüngſten Propoſitionen
die Abſicht Rußlands hervorleuchten, Zeit gewinnen zu wollen und
Deutſchland zu verhindern, die Politik der Weſtmächte zu unter
ſtützen. Heute war der letzte Tag der hohen Preiſe für die Aus
ſtellung, und man bemerkte etwas mehr Beſucher in beiden Gebäu
den als in der jüngſten Zeit. Man ſcheint alſo doch zu erwarten,
daß die billigen Preiſe viel mehr Leute in die Expoſition locken wer
den, und dieſe Meinung dürfte auch die richtige ſein. Jn der
preußiſchen Jnduſtrie Ausſtellung befindet ſich eine Kreuzblume des
kölner Domes, ein wahres Meiſterſtück. Der Prinz Napoleon fand
indeß, daß dieſes große Stück keinen guten Effect machte, und wollte
daſſelbe in einer Seiten Galerie aufſtellen laſſen. Der preußiſche
Commiſſar, Regierungsrath Stein proteſtirte jedoch gegen dieſe An
ordnung des Prinzen. Letzterer beſtand zuerſt auf ſeinem Befehl, gab
aber zuletzt nach, weil ihm Herr Stein erklärte, daß, falls man die
Säule nicht an ihrem Platze laſſen würde, alle preußiſchen Producte
von der Ausſtellung zurückgezogen werden würden. Die Rüben
zuckerFabrication hat vom nfange des laufenden Betriebs Jahres
bis Ende April im Vergleiche mit der entſprechenden Periode des
Vorjahres, um 32 Millionen Kilogramm (43 Mill. ſtatt 75 Mill.
abgenommen.

Spanien.
Die madrider „Epoca““ vom 26. Mai ſagt: „Aus den durch die

Miniſter in den Bureaux der Cortes-Commiſſion ertheilten Aufſchlüſ
ſen geht hervor daß eine ſehr ausgebreitete carliſtiſche Verſchwörung
beſteht, die nach den Juli Vorfällen begann und an Umfang gewon
nen hat, ſeit von den Cortes die religiöſe Grundlage der Verfaſſung
und das Geſetz wegen Verkaufs der Kirchengüter genehmigt wurde.
Der Heerd dieſer Verſchwörung iſt zu Madrid und im Auslande.
Die Regierung glaubt, daß die Ausgewanderten gegenwärtig im Be
ſitze einiger Geldmittel und Waffen ſind, und daß ſie, nachdem alle
ihre Verſuche, die CorpsChefs zu verführen, geſcheitert ſind, ſich jetzt
an die Klaſſe der Unteroffiziere und der neuen Rekruten wenden. Die
e erklärt, daß ſie alle Fäden dieſes Complottes vollkommen
ennt.“



rer er die Cortes mit 124 gegen 49 Stimmen den

Voll machten um nöthigenfalls erfaſſungsmäßigen Bürg
ſchaften zu ſuspendiren. Zu Durenſe ſind 25 Aufrührer gefangengenommen worden 25 andere haben ſich zu Caspe ten gerige

Eine telegraphiſche Depeſche aus Madrid vom 30. Mai mel
det „Die beiden Factionen Caspe und Alcanez ſind am 28. bei Va
konquita aufgerieben worden. Die beiden Anführer und ein Pfarrer
ſind erſchoſſen worden. Die übrigen Provinzen ſind ruhig.“

Vermiſchtes.
Berlin. Nach der neueſten auf dem ſtatiſtiſchen Bureau

neu aufgenommenen Generalkarte von iſt eine Berechnung
des Flächeninhalts der preußiſchen Monarchie aufgeſtellt worden wo
nach die 8 Provinzen zuſammen eine Ausdehnung von 5103 geo
raphiſche Quadratmeilen haben. Auf die Provinzen vertheilt, hat

Preußen: 1178,03, Poſen 536, Brandenburg 734, Pommern
Schleſien 74 Sachſen 460,63, Weſtphalen 367,96, die

Rheinprovinz 507,59 geogr. Quadratmeilen. Bei der Rheinprovinz
ſind die Hohenzollernſchen Lande mit 20,, geogr. Quadratmeilen ein
gerechnet und iſt dieſer Berechnung die 1813 herausgegebene großh.
badiſche Generalſtabskarte zum Grunde ger

Vor Kurzem iſt beim Berliner Stadtgericht ein Civil-
ro zeß in erſter Jnſtanz entſchieden worden der bereits ſeit dem
hie 1822 ſchwebt und deſſen Object auf ungefähr anderthalb Mil

onen geſchätzt wird, während die Koſten für den abgewieſenen Klä-
ger ſich auf etwa 120,000 Thlr. belaufen. Die Jnſtruction des Pro
zeſſes mußte während der Zeit zweimal nach den inzwiſchen neu er
angenen Geſetzen umgearbeitet werden. Verklagter iſt ein in früherer

Zeit renommirter Banquier, der zu Anfang der zwanziger Jahre fal

lirte. (N. P. 8.)Breslau, d. 31. Mai. Dieſer Tage ſtarb einer der älte
ſten und geſchätzteſten hieſigen Buchhändler, Hr. Goſohorſky.
Obgleich Katholik wurde er auf einem evangeliſchen Kirchhofe be
erdigt. Die katholiſche Geiſtlichkeit verweigerte das kirchliche Leichen
ceremoniel. Durch eine biſchöfliche Verordnung, welche von den Kan
zeln herab verkündigt wurde, ſoll nämlich jedem Katholiken der nicht
allfährlich zur Oſterzeit durch den Empfang der heiligen Sacramente

geläutert hat wozu ihn ſchon das Kirchengebot verpflichtet, das
ſegräbniß verweigert werden.

Der Geſammtwerth der unmittelbar durch die Waſſerfluthen
im Auguſt 1854 angerichteten Schäden für die ganze Provinz Schleſien wird in einem Berichte der „Pr. C.“ auf 6,737,692 Thlr. an
gegeben. Von der Ueberſchwemmung heimgeſucht wurden im Ganzen

576,

hentwurf angenommen welcher Wie Regierung die erforderlichen

J T v j

1649 Ortſchaften Und zwar 758. im Regierungs Bezirk Breslau,
291 n Regierungs Bezirk Liegnitz und 600 im Regierungs Bezirk

Poſen, d. 3t. Mai. Die „Poſ. Ztg.“ meldet Geſtern
Nachmittag kam der Klempnergeſelle Ludwig Zabel aus Magdeburg
auf gräßliche Weiſe dadurch ums Leben daß er vom Dache des hie
ſigen Domes, welches er reparirte, auf das Straßenpflaſter ſtürzte
und auf der Stelle todt war. Der Unglückliche ſoll das Genick, Arme
und Beine gebrochen haben. Seine Leiche iſt auf den Kämmereihof
geſchafft worden.

Hamburg, d. 1. Juni. Die ſiebente allgemeine
deutſche Lehrerverſammlung, zu welcher ſich gegen 300 Theil
nehmer eingefunden, iſt geſtern beendigt worden. Der Ort der näch
ſten Verſammlung wurde nicht beſtimmt ſondern die Wahl dem
Ausſchuſſe überlaſſen.

Die Boulogner Zeitung ſagt: Es iſt wieder ernſtlich das
Projekt auf die Bahn gebracht worden, Frankreich und England durch
eine unterſeeiſche Eiſenbahn zu vereinigen. Daſſelbe geht vom
Dr. Payerne aus, welcher mit 40 von ihm erfundenen Booten, die
unter dem Waſſer fahren 1500 Matroſen und Navvies, 4,340,0600
KubikYards Material und 10 Mill. Pfd. Sterl. Ausgaben es unter
nehmen will, einen Tunnel unter dem Kanal zu erbauen, durch wel
chen dieſe Meerenge in 33 Minuten zu paſſiren wäre.

Jn Namur und Lüt tich ſind auf Beſtellung der franzöſi
ſchen Regierung eine Menge Streitärte angefertigt worden. Jn vo
riger Woche ging eine Sendung von 3000 Stück über Lille nach Frank
reich. Dieſe Waffen deren auch viele in St. Etienne gemacht wur
den, ſind für die Armeen im Driente beſtimmt.

Das Limerick Chronicle meldet Die Wittwe des Corporal
John Brown von den Königlichen Sappeurs und Mineurs hat den
Kaiſer von Marokko geheirathet; ſie iſt aus Jrland gebürtig.

Aus der Provinz Sachſen
Am 31. Mai verſtarb im Bade Wittekind bei Halle der Dr.

theol. C. Kirchner Rector und erſter Profeſſor der Kgl. Landes-
ſchule zu Pforta, im 69. Lebensjahre.

Am Pfingſtſonntage feierten der Leinweber Gottlieb Wei
denhammer und ſeine Ehefrau in Niemberg das Feſt ihrer 50
jährigen ehelichen Verbindung.

Erfurt, d. 23. Mai. Das Verbot der Bücher von Rau
ſchenbuſch, Hübner, Morgenbeſſer, Küſter, Buſch, Junker, Fiſcher,
Pröhle, Zerrenner und Engel in den Schulen und dem Conſirmanden
Unterrichte durch das Conſiſtorium und Schul Collegium, iſt für die
Provinz Sachſen allgemein erlaſſen und in dieſen Tagen auch für
dennhieſigen Kreis publicirt worden. (M. 3.)

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Orientaliſche Angelegenheiten
Der Köln. Ztg. wird aus Paris vom 2. Juni geſchrieben

Die Regierung hat heute wieder gute Nachrichten aus der Krim er
halten, denen zufolge die Allürten ſich der Umgegend von Jnkerman
und aller Seiten des Tſchernaja Thales bemächtigt haben und zwar,
wie geſagt wird, ohne auf Widerſtand von Seiten der Ruſſen zu ſto
ßen. Es wird nun auch beſtätigt, wie ich Jhnen mitgetheilt habe,
daß Liprandi ſich mit ſeiner Armee gegen Simferopol zurückziehe. Die
Ruſſen wollen ihre Truppen während der ſtarken Sommerhitze nach
den Gebirgen ins Kühle führen, hoffend die Peſt und andere Krank
heiten werden den Alliirten unten in den Thälern genug zu ſchaffen
geben. Die Alliirten wollen nach allem was aus der Krim gemeldet
ünd was hier laut wird, ihre Operationen ſo energiſch fortführen,
daß die Plane der Ruſſen vereitelt werden dürften. Es ſind zu die
ſem Behufe ſämmtliche Truppen des Lagers von Mazlak nach der
Krim eingeſchifft worden.

Spanien.
Der „Jndependance Belge“ ſchreibt man aus Madrid vom 28.

Mai: „Die Depeſchen welche die Regierung veröffentlicht, lauten
anders, als die, welche ſie empfängt. Es iſt gewiß, daß der Aufſtand
um ſich greift. Jn einem aragoniſchen Dorfe hat der Pfarrer an der
Spitze von 60 Mann die National Miliz entwaffnet, wobei ein Offi
zier, der ſich widerſetzte, getödtet wurde. Die Schaar zog hierauf ab,
um zur Bande der Marco's zu ſtoßen Ein anderer Pfarrer hat ſich
mit einigen Carliſten nach Catalonien begeben um die Gebirgs Be
wohner aufzuwiegeln. Das miniſterielle Rundſchreiben an die Biſchöfe,
denen die Abſetzung der carliſtiſch geſinnten Geiſtlichen anbefohlen
wird, dürfte ſchwerlich zur Ausführung kommen da die Biſchöfe von
Saragoſſa, Barcelona Oviedo, Toledo, Huesca, Siguenza Und Ba
jadoz ſämmtlich dem Aufſtande günſtig ſind, deſſen Ausbruch erſterer
ſgar durch perſönliche Geldopfer gefördert haben ſoll. Man müßte
i brigens, um den Befehl des Miniſters genau zu vollziehen alle
Geiſtlichen in Aragonien, Catalonien Navarra und den baskiſchen
Provinzen abſetzen z denn ſie bekennen ſich alle ganz laut zur carliſti
ſchen Partei. Selbſt hier in Madrid predigen trotz der Strenge,
welche die Regierung entfaltet erſt geſtern wurden drei Oberoffi
ziere von ReiterRegimentern verhaftet, als ſie, mit bedeutenden Geld
mitteln und Chifferbriefen verſehen ſich zu Pferde von hier entfernen
wollten in den meiſten Kirchen die Geiſtlichen gegen Jſabella und
ihre Anhänger (die Schwarzen), während ſie Karl VI. als den recht-
mäßigen Souverain darſtellen. Unter den gefangenen und ſtandrecht
lich erſchoſſenen Aufrührern befand ſich angeblich der Pfarrer von Ca
rinena. Mehrere Tage lang war kein Real in den Staatskaſſen.
Jetzt hat der Banquier Carriguiri eine Million Realen vorgeſtreckt,
ohne Zinſen zu beanſpruchen.“

Pariſer PrivatCorreſpondenzen aus Madrid vom 29. Mai be
richten „Vorige Nacht wurden dahier in Folge der Ausſagen eines
der verhafteten Sergeanten 24 Perſonen, meiſtens Prieſter und ehe
malige carliſtiſche Offiziere feſtgenommen. Die Regierung hat aus
Navarra und Biscaya die befriedigendſten Nachrichten dieſe beiden
Provinzen, ſonſt ein Hauptheerd der royaliſtiſchen Erhebungen, ſind
vollkommen ruhig geblieben. Die Banden in Arggonien ſind faſt voll
ſtändig zerſprengt, und überall zeigt die Miliz den beſten Geiſt. Die
Regierung hat allen ColonnenBefehlshabern in Aragonien Befehl zu
gefertigt, die pflichtvergeſſenen Unteroffiziere unverzüglich erſchießen
und die Gemeinen decimiren zu laſſen. Die bedeutendſte Niederlage
hat Serrano den Jnſurgenten beigebracht. Die heutige Madrider Zei
tung meldet darüber: „„„„Die Bande der Gebrüder Marco, ſeit
dem Morgen des 27. verfolgt, wurde am 28. Nachmittags bei dem
Dorfe Avanto von der Colonne des Generals Serrano geſchlagen und
gänzlich zerſtreut. Die Milizen dreier Orte ſind zur Verfolgung der
Flüchtlinge abgezogen. Zu gleichem Zwecke iſt Major Villanueva mit

hat die von Aleanez gekommenen Rebellen zerſtreut und iſt in ihrer
Verfolgung begriffen.“““ Nach heute angelangten Depeſchen aus Ca
latayud war die Niederlage der Marcoſſchen. Bande vollſtändig. Ser
rano fand ſie in günſtiger Stellung auf einer ſteilen Anhöhe ſeine
Truppen griffen aber entſchloſſen an, warfen den Feind der 30 Ge
fangene verlor, und erbeuteten viele Waffen und Munition. Gur-
rea's Verluſt bei Carinena betrug 7 Todte, worunter ſeine zwei Ad
jutanten, und 6 Verwundete.“

Eine telegraphiſche Depeſche aus Madrid vom 1. Juni meldet
„„Madoz, wird morgen den Cortes ſeinen Geſetzentwurf bezüglich einer
Zwangs Anleihe von 200 Millionen Realen vorlegen Die Rebellen
von Aragonien, lebhaft verfolgt, zerſtreuen ſich. Die anderen Pro
vinzen ſind ruhig.“

Naturwiſſenſchaftlicher Verein
Die Sitzungen werden vom G. d. M. ab im Saale der Wein

traube“ vor dem Kirchthore gehalten. Der Vorſtand.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 2. bis 4. Juni.
Krouprinm Hr. Stad. DHrißen a. Bonn. Die Hrru. Kauft. Wolters a.

Berlin, Niemann a, Braunſchweig Bahmann a. Magdeburg Schubert a.
Frankfürt, Bräumann m. Gem. a. Prag, Uhlmann a. Bamberg, Döring g-
Würzburg Heilbronner a Hambürg Köchen a. Düſſeldorf. Hr. Paſtor
Neidhardt a. Stargardt.

Stadt Zürich: Die Hrrnu. Kauft. Haſſenpflug a. Hanau, Lorenz u. Arnold
a. Leipzig Brüns a. Hannover Reinhardt a. Düſſeldorf. Hr. Stud. Rohm
a. Rudolſtadt. Hr. Rent. Baumer m. Gem. a. Leipzig. Hr. Negoziant Ei
ner a. Rotterdam. Hr. Offiz. v. Horny a. Dresden.

Golduer Ring Hr. BlumenFabrik. Seiffel u. Baueleve Seiffel a. Breslau
Die Hrru. Rittergutsbeſ. Keuthe a. Wunderleben, Baron v. Kroſigk a. Mer
witz Hr. Amtm. Eliſen a. Rieda. Fräul. Bach a Schafſtedt. Hr. Reg.
Rath Theningſen a. Königsberg. Hr. Rentier Schmidt a. Frankfurt a M.
Hr. Buchhdlr. eindemann a. Strelitß. Die Hrru. Kauft. Biedermann
Berlin Naumann a. Magdeburg.

Golduer Löwe: Die Hrrnu. Stud. v. Hering u. Henje a. Heidelberg v.
Mentzendorff a. Vor Pollitz. Die Hrrn. Kaufl. Brückner a. Bernburg Wa
genſchein g. Finſterwalde, Preiß u. Hädicke a. Liebenwerda. Hr. Dr. med.
Kindermann a. Weißenfels. Hr. Partik. Vincens a. Gotha. Hr. Rentier
Heiſe a. Berlin.

Stadt Hamburg Hr. Bergmeiſter v. Sparre a Eisleben. Hr. Gutsbeſ.
Robert m. Gem. a. Brandenburg. Hr. Zabrikbeſ. Quedenfeld a. Rosla Hr.
Agent Woaßmann a. Magdeburg. Hr. Stud. phil. Hondorff a. Berlin, Grütz
mann a. Silberberg. Mad. Sturtwand a. Braunſchweig. Hr. Prem. Lieut.
v. Werner g. Magdeburg. Hr. Amtm. Schmidt a. Ramfin. Hr. Oekon.
Böning a. Zörbig. Hr. Güter-Agent Sommergut a. Magdeburg Hr. Bau
befl. Reichmann a. Dresden. Die Hrrnu, Kaufi. Becker a. Hückeswagen, Lehn
burg a. Danzig Duve a. Braunſchweig

Schwarzer Bär: Die Hrru. Kaufl. Hellmann a. Lohne b. Bremen, Wen
del a. Jülich. Hr. Fabrikbeſ. Krach a. Suhl. Hr. Candidat Joſe a. Berlin.
Hr. Fabrik. Perutz a. Ballenſtedt.

Goldne Kugel Die Hrrn. Fabrik. Ahlemann a. Quedlinburg Kunitz a.
Frettrs r e Derter a. Feigus. Hr. Gaſtw. Pelletier a.

r. oth. a a. rtern.e ren rn Die Hrru. Kaufl. Hugo a. Berlin,
Magdeburger Rahnhor: Hr. Refer. Joech a. Berlin. Hr. Ater e o n a. Hamburg. Hr. auſ der

a. n. rau Geh. thin Joech u. Fräul. i2 a h ch Fräul. Streubel a, Berlin. Mad.
rüringer Rahnho: Hr. Juſtizrath Werner m. Frau u. DiGSlogau. Hr. Fabrik Commiſſ. Schübler u. Hr. a v. innere Sein
Hr. Bierbrauer Martin a. Erfurt. Hr. Dr. theol. Hoppe a. Marburg. Hr.
Pfarrer Freih. v. Roques a. Neuſtadt. Die Hrru. Kauft. Heinemann a. Er
furt, Aſchkinas m. Fam. a. Magdeburg Zimmermann g. Berlin. Hr. Tuch
macher Binder a. Pösneck. Hr. HofOpernſänger Lindemann g. Dresden.
Hr. Offijier v. Münichhauſen a. Düſſeldorf. Hr. Major v. Alpensleben a.

Linientruppen und Milizen von Calatayud abgegangen. Oberſt Matio

z

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreisgerichte

zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung.

Die dem Zimmermann Johann Carl
Keil zu Dieskau gehörigen, im Hypothe
kenbuche von Canena Band I. unter Nr. 25
eingetragenen Grundſtücke, als
A. ein Neuanbauerhaus mit Hof, Garten

und ſonſtigen Pertinenzien,
B. ein an den Garten ſtoßender Ackerplan

von 56 (DRuthen, Nr. 48 der Karte,
nach der, nebſt Hypothenſchein und Bedingun
gen, in unſerer Regiſtratur eine Treppe
an Zimmer Nr. 14 einzuſehenden Taxe
abgeſchägeſchätzt auf 323

ſollen
am 10. September 1855 Vormittags

11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch Zimmer Nr. 6, vor dem Depu

k'ann tm achun
tirten Herrn Kreisgerichts Rathe Steche r
meiſtbietend verkauft werden. Zugleich werden
die unbekannten Erben des zu Canena ver
ſtorbenen Häuslers Gottlieb Sachſe öffent
lich hiermit vorgeladen.

Edictal-Ladung.
Ueber den Nachlaß des am 31. Julius 1854

hierſelbſt verſtorbenen Gaſtwirths Johann
Andreas Böttcher iſt durch Verfügung vom
heutigen Tage der erbſchaftliche Liquidations
Prozeß eröffnet worden.

Zur Anmeldung und Nachweiſung der For
derungen unbekannter Gläubiger haben wir
einen Termin auf
den A. Juli er. Vormittags 11 Uhr

vor Herrn Kreisgerichts-Rath Boſſe, an hie
ſiger Gerichtsſtelle, 1 Treppe hoch, Zimmer
Nr. 5, anberaumt und fordern alle etwaigen
unbekannten Gläubiger auf, ihre Forderungen
binnen 3 Monaten oder ſpäteſtens im obigen
Termine entweder ſelbſt oder durch einen mit

Magdeburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
3. Juni. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr Tagesmittel.

Luftdruck 333,26 Par. L. 332,84 Par War e 77 er
Dunſtdruck 4,72 Par. L. 6,67 Par. L. 5,00 Paar T. 5,46 Par. L.
Gel. Feuchtigkeit l t. 75 Et. 87 pCt. 84 Et.
Lu twärme I G. Rm. 12,4 G. Rm.18,0 G. Rm. 13,8 G. Row.

r n.
Vollmacht verſehenen Rechtsanwalt (wozu die
Herren Rechtsanwälte Quinque, v. Bieren
und Fiebiger event. in Vorſchlag gebracht
werden) anzumelden und zu beſcheinigen im
Fall des Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß
ſie aller etwaigen Vorrechte für verluſtig erklärt
und mit ihren Forderungen an den nach Be
friedigung der etwa ſich meldenden Gläubiger
etwa verbleibenden Reſt der Maſſe verwieſen
werden.

Es beträgt nach den bisherigen Ermittelun
gen die Aktivmaſſe 9069 28 2 R und
die Paſſivmaſſe 7815. 25

Halle a S am 24 Febr. 1855
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung

Jn der Pfeſferschen ERuch-
handlung in Male ſt haben
Die geheimen Geſetze der JeſuitenNach einer im Galenſchen 33 zu Mün

ſter im J. 1729 angefertigten Originalhand
ſchrift a. d. Latein. überſebt. Preis 5



Edietal.Ladung.
Königl. Kreis- Gericht Sangerhauſen.

Ueber den Nachlaß des am 5. Januar d. J.
zu Nordhauſen verſtorbenen Handlungsdie
ners Adolph Leiſering von Wippra iſt
auf Antrag der Beneſizial Erben durch Ver
fügung vom heutigen Tage der erbſchaftliche
LiquidationsProzeß eröffnet worden.

Zur Anmeldung und Nachweiſung der For
derungen der unbekannten Gläubiger haben wir
einen Termin auf

den 20. Juli dieſes Jahres
Vormittags 10 Uhr

vor dem Herrn Kreisgerichts Rath Pleßner
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 3, an
beraumt.

Alle unbekannten Gläubiger werden hiermit
aufgefordert, ihre Forderungen in dieſem Ter
mine entweder in Perſon oder durch einen zu
läſſigen Bevollmächtigten, wozu die hieſigen
Rechts Anwälte, Herren Juſtizrath Heſſe und
Rechts Anwalt Conſentius, vorgeſchlagen
werden, anzumelden, deren Richtigkeit nachzu
weiſen, im Fall des Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß ſie allex etwaigen Vorrechte für

verluſtig erklärt und mit ihren Forderungen an
den nach Befriedigung der ſich meldenden Gläu
biger etwa verbleibenden Reſt der Maſſe ver
wieſen werden. Die Aktiv-Maſſe beträgt un
ter 200 F.

Freiwillige Subhaſtation.
Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Nach

bars Johann Gottfried Schuncke in
Schotterei gehörigen Grundſtücke, als:
A. Das Nachbargut zu Schotterei an

Haus Eingebäuden, Hof, Garten und Zu
behör und den dazu gehörigen Plänen Nr.
157, 157a, 133 und 17a der Karte, an
zuſammen 31. Morgen 341 Ruthen Feld in
Schottereier Flur, sub Nr. 4 des Hy
pothekenbuchs

B. Ein Garten in dem Dorfe Schotterei
am Bache und am Frohndorfer Anger, un

ter derſelben Nummer im Hypothekenbuche
C. das Planſtück in Schottereier Flur,

Nr. 17b der Karte an 23 Morgen 100
Ruthen Feld

D. das Planſtück in derſelben Flur Nr 116
der Karte an 24 Morgen 169 Ruthen Feld,

beide walzend, und an die Stelle der Fo
lio 39 des Flurhypothekenbuchs eingetra-

e Grundſtücke angewieſen,
neb
V. dem in dem Planſtücke Nr. 17 der Karte

mit enthaltenen Steinbrüche in Schotte
reier Flur,

abgeſchätzt, und zwar

ad A auf 3375 5ad B. auf 707 9 2
ad 6. auf 1699 25 10
ad D. auf 1799 20 7 Und
ad B. auf 881 10

zufolge der, nebſt dem neueſten Hypotheken
ſcheine und den Verkaufsbedingungen in unſe
rex Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen auf
den Antrag der Erben Erbtheilungshalber auf

den A. Juli d. J.
von früh 10 Uhr an

an Gerichtsſtelle zu Lauchſtädt freiwillig ſub-
haſtirt werden.

Lauchſtädt, den 30. Mai 1855.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Subhaſtations- Patent.
Nothwendige Subhaſtation

et der
Königl. Kreis Gerichts Commiſſion

Wettin.Das dem Kaufmann Louis Ertel zugehö
rige, in der Malzmache zu Wettin belegene,
unter Vo. 1 des Hypothekenbuchs von Wettin
eingetragene Grundſtück aus Wohnhaus Sei
ten und Hintergebäuden u. ſ. w. beſtehend,
in welchem ein Material Geſchäft bisher be
trieben worden iſt, ſoll

den September 1855
Vormittags 10 Uhr

an Gerichtsſtelle zu Wettin meiſtbietend ver
kauft werden.

Der neueſte Hypothekenſchein und die Taxe
das Grundſtück iſt gerichtlich auf 2235

6 3 abgeſchätzt ſind täglich in un
ſexer Regiſtratur einzuſehen

Nutzholz Verkauf.
Donnerstäg den 21. Juni d. J. ſollen im

Seeburgerholze bei Holzzelle:146 Stück Eichen bis zu 40 Fuß Länge ind
bis zu 26 Zoll mittlerm Durchmeſſer 11 Stück
Rothbuchen, Schlittenbäume 88 Stück Weiß
buchen, 3 Stück Birken; 11 Stück Espen
und 2 Stück Linden,

öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Käufer
wollen an gedachtem Tage früh 9 Uhr auf dem
Schlage ſich einfinden.

Helfta den T. Juni 1855.
Der Förſter Tänzer.

200 Thlr. Belohnung.
Es ſind zwei unterm 9. und 18. Januar

pr. Eiſenbahn verladene Collis sigu.
O. A. L. Nr. 23 Brutto 21

und G. D. Nr. 25 Brutto 1 40
B.

bis jetzt nicht. an ihre Beſtimmung gelangt
und wahrſcheinlich auf unrichtige Route über
gegangen. Wer die unbeſchädigte Wieder Er
langung dieſer Collis bewirkt erhält für jedes
derſelben eine Belohnung von Einhundert
Thaler Preuß. Cour.

Berlin den 1. Juni 1855.
Allgemeine Eiſenbahn Verſicherungs

Geſellſchaft.
Henoch. Erelinger.

Wegen ſchleuniger Abreiſe des jetzigen Mie
thers iſt die BelEtage meines Hauſes, Stroh
hof Herrenſtraße Nr. 5, vom 1. Juli d. J. ab
zu beziehen. Ludwig Adlung.

Jn alle in der Pſeſterschen
Buchhandlung iſt zu haben

9Augemeine Gewerbe Drdnung
für die Preußiſchen Staaten, beſte
hend in der allgemeinen Gewerbe Ordnung
vom 17. Januar 1845, den beiden Verord
nungen vom 9. Februar 1849, den dazu
gehörigen älteren und neueren Geſetzen und
Verordnungen c. c. Preis 15

Die Polizeidienerſtelle iſt vacant, und kann
ſofort angetreten werden. Verſorgungsberech
tigte Militär können das Nähere auf der Do
maine Roitzſch bei Bitterfeld, unter Vorle
gung ihrer Atteſte erfahren. Der Gehalt wird
zwiſchen 90 100 ſich belaufen.

Roitzſch bei Bitterfeld. Harsleben.
Sonntag den 10. d. Mts. Nachmittags 4

Uhr ſoll die Nutzung der Süßkirſchen an der
Chauſſee bei Trotha, im „Rehbocke“ daſelbſt,
gegen gleich baare Bezahlung, meiſtbietend ver
pachtet werden.

Verkauf von Baumaterialien.
Von den zum Abbruch beſtimmten Keil

ſchen Häuſern, gr. Ulrichsſtr. u. Schlamm-Ecke,

Empfang zu nehmen. J h
Ver änderungshalber bin ich geſonnen mein

Haus welches 4 heizbare Stuben, Kammern,
Laden und ſonſtigem Zubehör enthält und in
einer freundlichen Stadt in der beſten Lage
ſteht, ſich für jedes Geſchäft eignet nebſt vor
handenen Waaren und vollſtändigem Klemp-
nerwerkzeug aus freier Hand zu verkaufen.
Hierauf Reflektirende erfahren das Nähere un
ter portofreier Anfrage bei L. Krumhaar,
in Halle a/S. große Ulrichsſtraße Nr. 20.

Obſt Verpachtung.
Die Obſtnutzungen des Ritterguts Aden-

dorf bei Gerbſtedt werden Sonnabend den
9. Juni früh 10 Uhr daſelbſt an den Meiſt
bietenden verpachtet und Kaufluſtige dazu ein
geladen.

Eine Partie Brech? und Verſeheiſen zum
Steinbrechen und Verſetzen von
Huaderſteinen brauchbar, wer
den pro Pfund zu 9 h verkauft, ſowie
auch eiſerne agenachſen ſehr
billig. Näheres ertheilt Hr. Conditor Schliack,
Ranniſche Straße in Halle.

Nürnberger Vier,
vom Eislager verzapft, à Seidel 2
empfiehlt Roltze., Markt.

Eine anſtändige Wohnung in der Nähe des
Geiſt oder des Kirchthores, beſtehend aus
2 Stuben und 1 Kammer oder 1 Stube und
2 Kammern ſo wie auch einer Küche, mit
den unentbehrlichſten Möbeln verſehen, wo
möglich auch einem Gärtchen zur Mitbenutzung,
wird vom 1. Juli ab. auf 4 Wochen zu mie
then geſucht. Den Nachweis erbittet man beim
J Schneidermeiſter Bauer Schulgaſſe

r. 7.
Zu verkaufen

einige Fuder Ziegenmiſt „Stadt Cöln“.
Es wird zur Führung einer kleinen Wirth

ſchaft eine Perſon in den 40r Jahren geſucht
durch Frau Fleckinger, Strohhofſpitze Nr. 7.

Eine Jungfer, welche ſehr gut Schneidern,
Weißnähen Waſchen und Plätten kann und
ſehr gut empfohlen wird, ſucht zum 1. Juli
noch eine Stelle durch Frau Möbius Za
pfenſtraße Nr. 14.

Ein ſeit ungefähr 30 Jahrew be
ſtehendes, gut rentirendes Material
Taback un Spirituoſen- Geſchäft in
einem kleinen Orte, welcher dicht an
einem ſchiffbaren Strome und in der
Nähe der Eiſenbahn liegt ſoll Ver
hältniſſe halber unter äußerſt gün-
ſtigen Bedingungen ſofort verkauft
werden. Hierauf Reflektirende er
fahren Näheres auf portofreie An
fragen unter B. 10 pöste restante
Luckenwalde-

zu verkaufen im Laufe dieſer Woche bei
Georg Eiſentraut in Lettin

Als Oek.-Verwalter findet ein junger
Mann mit beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle
auf einem großen Gute durch A. Linn in
Halle, Lucke Nr. 9.

Taubſtummen Anſtalt.
Seit einiger Zeit haben ſich die Beiträge

verringert, was zum Theil in den trüben Zeit
umſtänden ſeinen Grund haben mag zum Theil
aber auch wohl in dem beim Publicum verbrei
teten Jrrthume, es träte die Anſtalt durch das
Ehrlichſſche Vermächtniß in ſehr günſtige Ver
hältniſſe. Wenn ſich auch noch nicht mit Be
ſtimmtheit vorausſehen läßt, wie ſich dieſe An
gelegenheit geſtaltet, ſo ſteht jedoch feſt:

daß der Landtag beſchloſſen hat, die jähr
liche Unterſtützung von 200 von dem
Zeitpunkte an zurückzuziehen, wo die An
ſtalt in den Genuß des Teſtamentes tritt

2) daß die Anſtalt die 65 Schulgeld jähr
lich verliert, welche ſie ohne das Teſta
ment für die zur Zeit vorhandenen hieſi
gen Zöglinge bekommen würde.

Da auch ſelbſt im günſtigen Falle der Ver
luſt durch das Vermächtniß größer als der Ge
winn zu werden verſpricht, ſo richte ich die
herzliche Bitte an die Wohlthäter der Anſtalt,
bei der Ertheilung Jhrer Liebesgaben dieſer
traurigen Verhältniſſe eingedenk zu ſein.
*Halle, den 4. Juni 1855.

Klotz.

Von der in ihren Wirkungen bis jetzt unübertroffenen, von dem Königl. Geheimen
Rath, Herrn Profeſſor Br. Blaſius und vielen andern achtungswerthen Perſonen atteſtir
ten und empfohlenen ächten
ancnrar 3S Huumnphey Das nndgegen das Ausfallen und zur neuen Erzeugung der Hasre, überhaupt zur
Kräftigung und Verſchönerung des Haarwuchſes, hat fortwährend den alleinigen Verkauf

C. W. W. Oolberg in Halle, alter Markt.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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